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(54) Verfahren zum Transport und/ �oder zum Verlegen einer Pionierbrücke sowie Pionierbrücke 
mit einer Einrichtung zu ihrem Transport und/ �oder ihrer Verlegung mittels eines 
Transporthubschraubers

(57) Ein Verfahren zum Transport und/�oder zum Ver-
legen einer Pionierbrücke, sowie eine Pionierbrücke mit
einer Einrichtung zu ihrem Transport und/�oder ihrer Ver-
legung mittels eines Transporthubschraubers. An einem
ersten Ende der fertig montierten Brücke (3) wird minde-
stens ein Nachläufer (4.1) derart befestigt, dass sich die
Brücke (3) beim Anheben des zweiten Endes über den
Nachläufer (4) auf dem Erdboden abstützt. Ein Trans-
porthubschrauber (1) wird mit dem zweiten Ende der
Brücke (3) verbunden. Der Transporthubschrauber (1)

hebt die Brücke (3) zunächst am zweiten Ende an, wobei
das erste Ende festgehalten wird, bis die Brücke vom
Erdboden abgehoben hat. Der Transporthubschrauber
(1) transportiert die vertikal in der Luft hängende Brücke
(3) zum Einsatzort. Dort wird die Brücke (3) abgesenkt
bis das erste Ende sich über den Nachläufer (4.1) auf
dem Erdboden abstützt. Dann wird das zweite Ende der
Brücke (3) abgesenkt, während das erste Ende festge-
halten wird, bis die Brücke (3) an beiden Enden auf dem
Erdboden abgelegt ist. Schließlich wird der Nachläufer
(4.1) von der Brücke (3) gelöst.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Trans-
port und/ �oder zum Verlegen einer Pionierbrücke sowie
eine Pionierbrücke mit einer Einrichtung zu ihrem Trans-
port und/�oder ihrer Verlegung mittels eines Transpor-
thubschraubers, wobei unter einer Pionierbrücke im Sin-
ne der Erfindung jede, auch zivile, aus Einzelteilen zu-
sammensetzbare und verlegbare Brücke verstanden
werden soll.
�[0002] Brücken der vorgenannten Art werden üblicher-
weise von einem Transportfahrzeug an ihren Einsatzort,
beziehungsweise zur Brückenbaustelle, gebracht und
dort mittels zum Brückenbausatz gehörenden Hilfsmit-
teln (Montagegerät) im Freivorbau errichtet. Je nach den
örtlichen Verhältnissen, oder aus taktischen Gründen,
ergibt sich die Forderung, die Brücke an einem von der
Brückenbaustelle weiter entfernten Montageort zusam-
menzubauen, um sie anschließend zum Einsatzort zu
befördern. Hierbei ergeben sich erhebliche Transport-
probleme, da es, je nach der Länge der zu verlegenden
Brücke, nicht ohne weiteres möglich ist, die zusammen-
gesetzte Brücke mit Straßenfahrzeugen zum Einsatzort
zu befördern.
�[0003] Es ist bereits vorgeschlagen worden, eine Brük-
ke, in Einzelteilen oder nur teilweise zusammengesetzt,
als Innenlast in einem Hubschrauber zum Einsatzort zu
befördern, sie dort zusammenzusetzen, um sie dann mit-
tels des Hubschraubers als Außenlast zu verlegen. Aber
auch hier ergeben sich erhebliche Probleme, da die Brük-
ke beim Anheben und Weiterziehen durch den Hub-
schrauber nicht beschädigt werden darf.
�[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren und eine Einrichtung zum Transport und/�oder
zum Verlegen einer Pionierbrücke zu schaffen, mit dem
bzw. der es möglich ist, die Brücke an einem Montageort
zusammenzusetzen, sie dann mittels eines Hubschrau-
bers als Außenlast zum Einsatzort zu befördern und sie
dort direkt mittels des Hubschraubers zu verlegen.
�[0005] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt verfahrens-
mäßig erfindungsgemäß mit den im Patentanspruch 1
angegebenen Verfahrensschritten. Eine Pionierbrücke
mit einer Einrichtung zu ihrem Transport und/�oder ihrer
Verlegung mittels eines Transporthubschraubers ist in
Patentanspruch 10 beschrieben. Vorteilhafte Weiterbil-
dungen des erfindungsgemäßen Verfahrens und der
Einrichtung sind in den abhängigen Ansprüchen be-
schrieben.
�[0006] Ein Grundgedanke der Erfindung besteht darin,
an einem Ende der am Montageort zusammengesetzten
Brücke ein oder mehrere selbstlenkende Nachlaufaggre-
gate, sogenannte "Nachläufer" zu adaptieren, um so-
dann das andere Ende der Brücke mittels eines Trans-
porthubschraubers anzuheben, und zwar soweit, bis die
Brücke vollständig vom Erdboden abhebt und als Außen-
last, im wesentlichen vertikal in der Luft hängend, mittels
des Transporthubschraubers zum Einsatzort befördert
werden kann, an dem sie mit dem dann unteren Ende

auf den Boden aufgesetzt wird und mittels des Transpor-
thubschraubers direkt verlegt wird, indem das mit dem
Transporthubschrauber verbundene Ende der Brücke di-
rekt an der dafür vorgesehenen Stelle am Einsatzort ab-
gesetzt wird. In Folge der an dem einen Ende der Brücke
adaptierten Nachläufer, kann dies alles geschehen, ohne
dass beim Start, also beim Anheben der Last, oder bei
der Landung, also beim Ablegen der Last, die Brücke
beschädigt wird.
�[0007] Nachläufer sind im Kraftfahrzeugwesen an sich
bekannt. Sie werden als selbstlenkende Nachlaufaggre-
gate, beispielsweise beim Langholztransport, verwen-
det, wobei Nachläufer und Zugfahrzeug lediglich durch
das geladene Langholz miteinander verbunden sind.
�[0008] Wie weiter unten anhand eines Ausführungs-
beispiels näher beschrieben, ist es vorteilhaft, wenn zur
Durchführung des erfindungsgemäßen Verfahrens ein
Nachläufer verwendet wird, der mit einer Bereifung ver-
sehene Räder besitzt, � die in Einzelradaufhängungen
über Gummifederachsen in einem Rahmen gelagert
sind. Weiterhin sollten die Räder des Nachläufers brems-
bar sein, um beim Aufnehmen und Ablegen der Brücke
eine dämpfende Wirkung ausüben zu können. Es hat
sich weiterhin als vorteilhaft erwiesen, wenn zwischen
den Befestigungspunkten des Nachläufers an der Brük-
ke und dem Nachläufer Dämpfungsmittel, beispielsweise
in Form eines Bremszylinders, angeordnet sind. Zusätz-
lich kann der Nachläufer mit Unterlegteilen ausgestattet
sein.
�[0009] Im folgenden werden anhand der beigefügten
Zeichnungen ein Ausführungsbeispiel für das erfin-
dungsgemäße Verfahren sowie die hierzu verwendete
Einrichtung näher erläutert.
�[0010] In den Zeichnungen zeigen:�

Fig. 1 in schematisierter Seitenansicht eine zusam-
mengesetzte Pionierbrücke sowie einen bereitge-
stellten Transporthubschrauber;

die Figuren 2 A, 2 B und 2 C das eine Ende der
Pionierbrücke in vergrößerter Darstellung in Seiten-
ansicht, Rückansicht und Draufsicht;

Fig. 3 in einer nochmals vergrößerten Seitenansicht
das abgestützte Ende der Pionierbrücke nach Figu-
ren 2 A bis 2 C;

Figuren 4 A bis 4 C die Pionierbrücke, deren anderes
Ende am Transporthubschrauber befestigt ist, in
Seitenansicht, Rückansicht und Draufsicht;

Fig. 5 die Pionierbrücke, deren vorderes Ende vom
Transporthubschrauber angehoben ist;

Fig. 6 A und 6 B die vom Transporthubschrauber
beförderte Pionierbrücke in Draufsicht und Seiten-
ansicht;

1 2 



EP 1 870 521 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig. 7 die Pionierbrücke, deren hinteres Ende am
Einsatzort abgesetzt ist, in einer ersten Phase des
Verlegevorgangs;

Fig. 8 in einer Darstellung analog Fig.�7 eine weitere
Phase des Verlegevorgangs;

Fig. 9 in gegenüber Fig. 7 und 8 vergrößerter Dar-
stellung das bei der Verlegung auf den Erdboden
abgesetzte hintere Ende der Pionierbrücke;

Fig. 10 und 11 in einer Darstellung analog Fig. 9 das
vollständig auf dem Erdboden abgelegte hintere En-
de der Pionierbrücke;

Figuren 12 A bis 12 C den bei dem Verfahren nach
Figuren 1 bis 11 verwendeten Nachläufer in Vorder-
ansicht, Seitenansicht und Draufsicht.

�[0011] Wie Fig. 1 zu entnehmen, ist zu Beginn des
Transport und Verlegeverfahrens eine an sich bekannte
Pionierbrücke 3 am Montageort fertig montiert über Auf-
lageböcke 19 auf dem Erdboden abgelegt, wobei an dem
ersten Ende der Brücke, das im folgenden als "hinteres
Ende" bezeichnet wird, zwei, weiter unten näher be-
schriebene und in Fig. 1 mit der gemeinsamen Bezugs-
ziffer 4 bezeichnete, Nachläufer adaptiert sind. Ein
Transporthubschrauber 1 ist zum Aufnehmen der Brücke
3 bereitgestellt.
�[0012] Die Figuren 2 A, 2 B, 2 C und 3 zeigen in ver-
größerter Darstellung das hintere Ende der Pionierbrük-
ke 3. Diese besitzt zwei parallel zueinander in Längsrich-
tung verlaufende Hauptträgerelemente 3.1 und 3.2, die
jeweils einen Obergurt 3.12 und einen Untergurt 3.11
aufweisen und zwischen denen in an sich bekannter Wei-
se Fahrbahnplatten 3.3 befestigt sind. In Fig. 3 ist das
Brückenende auf den Auflagebock 19 aufgelegt. Die bei-
den am hinteren Ende der Brücke adaptierten Nachläufer
4.1 und 4.2 sind auch in Fig. 12 A, 12 B und 12 C genauer
dargestellt. Jeder Nachläufer besitzt einen Rahmen 20,
an dem zwei Räder 13 in Einzelradaufhängung über eine
Gummifederachse 10 gelagert sind. Jedes der Räder 13
besitzt eine Bremstrommel 12 mit Spreizhebelbremsele-
menten 11. Die Bremse ist manuell mittels eines Betäti-
gungshebels 16 betätigbar. Die vom Betätigungshebel
16 zu den Bremsen 12 führende Bremsleitung ist mit 18
bezeichnet.
�[0013] Die Nachläufer 4.1 und 4.2 sind jeweils über ein
erstes Befestigungselement 14 gelenkig mit den Unter-
gurten 3.11 der Längsträgerelemente 3.1 und 3.2 und
über ein Befestigungselement 15 gelenkig mit den Ober-
gurten 3.12 der Längsträgerelemente 3.1 und 3.2 ver-
bunden. Um eine gute Dämpfung bei dem weiter unten
beschriebenen Abheben der Brücke 3 zu erreichen, ist
das Befestigungselement 15 mit den Nachläufern 4.1
und 4.2 über ein Dämpfungselement 9.1 beziehungswei-
se 9.2 verbunden, das als Bremszylinder oder hydro-
pneumatisches Federelement ausgebildet sein kann.

�[0014] Weiterhin sind in dieser Phase die beiden Nach-
läufer 4.1 und 4.2 durch Unterlegteile 17 in ihrer Lage
fixiert.
�[0015] Wie aus den Figuren 4 A, 4 B und 4 C ersichtlich,
wird der Transporthubschrauber 1 über ein Lastenge-
schirr 2 am zweiten, von den Nachläufern 4.1 und 4.2
abgewandten, vorderen Ende der Brücke 3 angekoppelt.
Der Transporthubschrauber 1 startet und wird über dem
vorderen Ende der Brücke 3 positioniert. Gemäß Fig. 5
hebt nunmehr der Transporthubschrauber 1 über das La-
stengeschirr 2 das vordere Ende der Brücke 3 an, wäh-
rend das hintere Ende zunächst weiterhin am Erdboden
fixiert bleibt, beziehungsweise von Bedienungspersonen
6.1 über Halteseile 5.1 festgehalten wird.�
Der Transporthubschrauber 1 steigt weiter an und hebt
schließlich die Brücke 3 vollständig vom Erdboden ab
und transportiert die im wesentlichen vertikal in der Luft
hängende Brücke 3 als Außenlast zum Einsatzort, wie
in den Figuren 6 A und 6 B dargestellt.
�[0016] Am Einsatzort setzt der Transporthubschrau-
ber 1 die Brücke 3 mit ihrem hinteren Ende auf dem Erd-
boden des einen Ufers 7 ab und bringt sie zunächst in
die in Fig. 7 dargestellte Schräglage, in der das hintere
Ende der Brücke 3 von Bedienungspersonen 6.1 über
die Halteseile 5.1 festgehalten wird. Dann senkt, wie in
Fig. 8 dargestellt, der Transporthubschrauber 1 das vor-
dere Ende der Brücke 3 über dem jenseitigen Ufer 8 ab.
Wobei Bedienungspersonen 6.2 die mit dem vorderen
Ende verbundenen Halteseile 5.2 ergreifen und damit
den genauen Absetzpunkt auf dem Ufer 8 festlegen, wo-
bei sie seitlich neben der sich absenkenden Last stehen.�
Die Figuren 9 bis 11 zeigen in verschiedenen Phasen,
das auf die Uferseite 7 aufgesetzte hintere Ende der
Brücke 3. Die Nachläufer 4.1 und 4.2 werden zu nächst
nach Erreichen des genauen Absetzpunktes mit den Un-
terlegteilen 17 in ihrer Lage fixiert. Nach dem vollständi-
gen Ablegen der Brücke 3 auf dem Ufer 7 werden die
Unterlegteile 17 entfernt. Beim Ablegen der Brücke über-
nehmen die Bremszylinder 9.1 und 9.2 die Aufgabe, das
Brückenelement gedämpft auf dem Boden abzulegen
und den Ablegevorgang an eventuelle unterschiedliche
Uferverhältnisse anzupassen.
�[0017] Nach dem vollständigen Ablegen der Brücke in
der richtigen Verlegeposition zwischen den Ufern 7 und
8, können in nicht dargestellter Weise die beiden Nach-
läufer 4.1 und 4.2 vom hinteren Ende der Brücke abge-
nommen werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Transport und/�oder zum Verlegen ei-
ner Pionierbrücke gekennzeichnet durch folgende
Verfahrensschritte:�

a) Die fertig montierte Pionierbrücke (3) wird auf
sich auf dem Erdboden abstützende Stützele-
mente (19) aufgelegt;

3 4 
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b) an einem ersten, beim Transport hinteren En-
de der Brücke (3) wird mindestens ein selbst-
lenkendes Nachlaufaggregat (4.1, 4.2) mit min-
destens zwei bremsbaren, gefedert aufgehäng-
ten Rädern (13) derart gelenkig befestigt, dass
beim Anheben des zweiten, beim Transport vor-
deren Endes der Brücke (3) das erste Ende sich
über das Nachlaufaggregat (4.1, 4.2) auf dem
Erdboden abstützt;
c) es wird ein mit einem Lastengeschirr (2) aus-
gerüsteter Transporthubschrauber (1) bereitge-
stellt;
d) das Lastengeschirr (2) des Transporthub-
schraubers (1) wird am zweiten, vom Nachlauf-
aggregat (4.1, 4.2) abgewandten Ende der
Brücke (3) befestigt;
e) der Transporthubschrauber (1) startet und
hebt die Brücke (3) zunächst am zweiten Ende
an, wobei das erste Ende festgehalten wird, bis
die Brücke (3) vollständig vom Erdboden abge-
hoben hat;
f) der Transporthubschrauber (1) transportiert
die, im wesentlichen vertikal in der Luft hängen-
de Brücke (3) als Außenlast zum Einsatzort;
g) am Einsatzort wird die Brücke (3) abgesenkt
bis das erste Ende den Erdboden erreicht hat
und sich über das Nachlaufaggregat (4.1, 4.2)
auf dem Erdboden abstützt;
h) das zweite Ende der Brücke (3) wird abge-
senkt, wobei das erste Ende festgehalten wird,
bis die Brücke (3) an beiden Enden in der ge-
wünschten Verlegeposition auf dem Erdboden
abgelegt ist;
i) das Nachlaufaggregat (4.1, 4.2) wird vom er-
sten Ende der Brücke (3) gelöst.

2. Verfahren nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch die Verwendung eines Nachlaufaggregats
(4.1, 4.2), bei dem mindestens eines der Befesti-
gungselemente (15) zum Befestigen am ersten En-
de der Brücke (3) sich über ein Dämpfungselement
(9) auf den Rädern (13) abstützt.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Dämpfungselement (9) ein
Bremszylinder dient;

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass am zweiten und/�oder
am ersten Ende der Brücke (3) beim Transport her-
abhängende Halteseile (5.1, 5.2) angeordnet sind.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4 zum
Transport und/�oder zum Verlegen einer Pionierbrük-
ke (3) mit zwei parallel zueinander in Längsrichtung
verlaufenden Hauptträgerelementen (3.1, 3.2), die
jeweils einen Obergurt (3.12) und einen Untergurt
(3.11) aufweisen und zwischen denen Querträge-

relemente und/�oder Fahrbahnplatten (3.3) befestigt
sind, dadurch gekennzeichnet, dass am ersten
Ende der Brücke (3) an jedem Hauptträgerelement
(3.1, 3.2) ein Nachlaufaggregat (4.1, 4.2) befestigt
wird.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedes Nachlaufaggregat (4.1, 4.2)
über Befestigungselemente (14, 15) jeweils mit dem
Untergurt (3.11) und dem Obergurt (3.12) des Haupt-
trägerelements (3.1, 3.2) gelenkig verbunden wird.

7. Verfahren nach den Ansprüchen 2 und 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Befestigungselement
(15) für den Obergurt (3.12) jeweils über ein Dämp-
fungselement (9.1, 9.2) mit dem Nachlaufaggregat
(4.1, 4.2) verbunden wird.

8. Verfahren nach Anspruch 7, gekennzeichnet
durch die Verwendung eines Nachlaufaggregats
(4.1, 4.2) mit einem Rahmen (20), an dem zwei Rä-
der (13) in Einzelradaufhängung federnd angeord-
net sind, die über eine manuell betätigbare Feststell-
bremse (12) bremsbar sind, wobei am Rahmen (20)
ein erstes Befestigungselement (14) zur Befestigung
des Untergurts (3.11) eines Hauptträgerelements
(3.1, 3.2) der Brücke (3) und über das Dämpfungs-
element (9.1, 9.2) ein zweites Befestigungselement
(15) zur Befestigung des Obergurts (3.12) eines
Hauptträgerelements (3.1, 3.2) der Brücke (3) ange-
ordnet sind.

9. Verfahren nach Anspruch 8, gekennzeichnet
durch die Verwendung von Unterlegteilen (17) zum
Festlegen des Nachlaufaggregats (4.1, 4.2) auf dem
Erdboden beim Anheben und/�oder Absenken der
Brücke (3) gemäß den Verfahrensschritten 1 e) und/
oder 1 h).

10. Pionierbrücke mit einer Einrichtung zu ihrem Trans-
port und/ �oder ihrer Verlegung mittels eines Trans-
porthubschraubers, wobei diese Einrichtung minde-
stens ein an einem ersten, beim Transport hinteren
Ende der Brükke (3) lösbar und gelenkig befestigtes,
selbstlenkendes Nachlaufaggregat (4.1, 4.2) mit
mindestens zwei bremsbaren, gefedert aufgehäng-
ten Rädern (13) aufweist, über welches sich die fertig
montierte Brücke (3) an dem ersten Ende auf dem
Erdboden abstützt, während das zweite, beim
Transport vordere Ende der Brücke über ein Lasten-
geschirr (2) an den Transporthubschrauber (1) an-
koppelbar ist.

11. Pionierbrücke nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Nachlaufaggregat (4.1, 4.2) mit
Befestigungselementen (14, 15) zum Ankoppeln des
ersten Endes der Brücke (3) versehen ist, wobei min-
destens eines der Befestigungselemente (15) sich
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über ein Dämpfungselement (9) auf den Rädern (13)
abstützt.

12. Pionierbrücke nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Dämpfungselement (9) ein
Bremszylinder dient.

13. Pionierbrücke nach einem der Ansprüche 10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einrichtung
zum Transport und/�oder zum Verlegen der Brücke
(3) am zweiten und/ �oder am ersten Ende der Brücke
(3) befestigte Halteseile (5.1, 5.2) aufweist.

14. Pionierbrücke nach einem der Ansprüche 10 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass sie zwei parallel
zueinander in Längsrichtung verlaufende Hauptträ-
gerelemente (3.1, 3.2) besitzt, die jeweils einen
Obergurt (3.12) und einen Untergurt (3.11) aufwei-
sen und zwischen denen Querträgerelemente und/
oder Fahrbahnplatten (3.3) befestigt sind, wobei am
ersten Ende der Brücke (3) an jedem Hauptträge-
relement (3.1, 3.2) ein Nachlaufaggregat (4.1, 4.2)
befestigt ist.

15. Pionierbrücke nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedes Nachlaufaggregat (4.1, 4.2)
über die Befestigungselemente (14, 15) jeweils mit
dem Untergurt (3.11) und dem Obergurt (3.12) des
Hauptträgerelements (3.1, 3.2) gelenkig verbunden
ist.

16. Pionierbrücke nach den Ansprüchen 11 und 15, da-
durch gekennzeichnet, dass das Befestigungs-
element (15) für den Obergurt (3.12) jeweils über
das Dämpfungselement (9.1, 9.2) mit dem Nachlauf-
aggregat (4.1, 4.2) verbunden ist.

17. Pionierbrücke nach Anspruch 15 oder 16, dadurch
gekennzeichnet, dass das Nachlaufaggregat (4.1,
4.2) einen Rahmen (20) besitzt, an dem zwei Räder
(13) in Einzelradaufhängung federnd angeordnet
sind, die über eine manuell betätigbare Feststell-
bremse (12) bremsbar sind, wobei am Rahmen (20)
ein erstes Befestigungselement (14) zur Befestigung
des Untergurtes (3.11) eines Hauptträgerelements
(3.1, 3.2) der Brücke (3) und über das Dämpfungs-
element (9, 9.1, 9.2) ein zweites Befestigungsele-
ment (15) zur Befestigung des Obergurtes (3.12) ei-
nes Hauptträgerelements (3.1, 3.2) der Brücke (3)
angeordnet sind.
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